
137

8. Juli 1937__________________________ Nr. 14___________________________ 51. Jahrg.

Entomologische Zeitschrift
vereinigt mit

Internationale Entomologische Zeitschrift
Herausgegeben unter Mitarbeit hervorragender Entomologen u. Naturforscher vom
In te rna t iona le n  Entomologischen Verein E.V. /  Frankfurt -M.

gegründet 1884
Mitteilungsblatt des Verbandes Deutschsprachlicher Entomologen-Vereine E. V.

Im Selbstverlag des Vereins.

Alle Zuschriften an die Geschäftsstelle des I. E. V. i Frankfurt/M., Kettenhofweg 99 
Redaktionsausschuh unter Leitung von 

Dr. Gg. Pfaff, Frankfurt a. M. und Mitarbeit von G. Calliess, Guben.
I nha l t :  O. Wagner: Zur Lepidopterenfauna des Kyffhäuser»Gebirges, der»Hohen Schrecke“, „Schmücke“, „Finne“ und „Hainleite“. B. Zukowsky: Zwei Reisen nach Griechenland. I. Vjeluchigebirge 1932 (Lep.). Fortsetzung. Bücherbesprechung.

Zur Lepidopterenfauna des Kyffhäuser« Gebirges, der
„Hohen Schrecke“, „Schmücke“, „Finne“ und „Hainleite“.

V on O t t o  W a g n e r ,  Artem .
Die reichhaltige F lo ra und F auna tiefer Gebirge m it ihren 

zum Teil schroff abfallenden Hängen, Tälern, W aldblößen, Bächen 
und Q uellen ha t sowohl dem Botaniker, als auch dem Entomologen 
seit vielen Jahren  V eranlassung zu vielseitigen und  teils recht loh­
nenden Exkursionen gegeben; keinesfalls aber dü rften  unsere Sam ­
m elfreunde, zu denen oft auch M itglieder des „T hüringer entom o­
logischen Vereins“ in E rfu rt zählten, bei solchen Exkursionen zu 
kurz gekommen sein, denn an allen diesen schönen Flecken Erde, 
wohin man sie zu führen w ußte, gab es fü r Jeden etwas!

Mit der F lora, die in den genannten Gebieten dem kalk- bzw. 
gipshaltigen Boden entspricht, steht ja  meist im m er die F auna in 
engster Beziehung. Obgleich Artem  m it seiner in teressanten Um ­
gebung — es soll nu r des Friedhofes m it der Solquelle und dem 
Sole-Schutzgebiet, des „W einberges“, und des Salinenparkes ge­
dacht werden — ,die so manchen Forscher so oft schon Bew unde­
rung abgezw'ungen haben. Die Sonn- und Festtage w aren aber zum 
großen Teil, vom ersten F rü h ja h r  an, bis zum Spät-Som m er, gutes 
W etter vorausgesetzt, einer E xkursion in eins der genannten Ge­
biete gewidmet, je  nachdem es der F lug der einzelnen Falter-A rten  
bedingte. F üh rte  mich derselbe nach dem „Kyffhäuser“, so ha tte
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ich öfter Gelegenheit, m it H errn  Dr. A. P e t r  y-Nordhausen f» 
den ich gelegentlich einer \  ersam m lung in  E rfu rt bereits kennen­
gelernt hatte, zusam m enzutreffen. D er „Kyffhäuser“ w ar diesem 
kundigen Sammler ein bekanntes Gebiet. H atte er doch im nahen 
Tilleda, wo die E ltern  w ohnten (der V ater w ar Oberförster), seine 
Jugendjahre verlebt u n d  sich sp ä te r dem Studium  der N atu r­
wissenschaft gewidmet. Im  K yffhäuser-Forste kannte Dr. P e t r y  
fast jeden Weg und jeden  Steg, jeden Baum und jeden Strauch. 
E nd  so verlebte er auch sp ä te r einen Teil der großen Ferien sehr 
oft auf dem Kyffhäuser, wo er dann  regelm äßig im R estaurant 
„Zum Waldschlößchen“, W ohnung nahm . Auf diese Weise w ar es 
Dr. P e t r y  auch nu r möglich gewesen, F lora und Fauna dieses 
Gebietes keimen zu lernen. D an n  aber w ar er seinen Sammel­
freunden gegenüber durchaus nicht zurückhaltend; er unterrichtete 
gern von seinen Entdeckungen und teilte betr. der Raupenzuchten 
usw. gern seine gemachten E rfahrungen  m it. Bei einer solchen 
Exkursion hatten w ir d ie  R aupe von Currulia ram panulata  ge­
funden, die Dr. P etry  sofort als solche erkann te  und  uns auf die, 
am Kyffhäuser vorkom m ende F utterp flanze — C am panula rot 
und ifolia — aufm erksam  machte. Neben cam panula  ist der Kyff­
häuser noch ziemlich reich an Seltenheiten. So z. B. fliegen an einer 
freien, mit Gras bew adisenen Stelle m ehrere A cidalien-Ä xten, un ter 
denen die .seltene trilineata  m it vertreten  w ar. — Uber das Vor­
kommen dieses kleinen Falters, der von A. filecearia und luteolaria 
nur schwer zu unterscheiden ist, w aren vor einem oder zwei Jahren  
in der Fach-L iteratur M einungsverschiedenheiten entstanden, indem  
lineala, wie von der einen Seite gesagt w urde, bei M ühlhausen 
i. Th. vorkomme, w ährend dieses von Dr. P e t r y  w iderlegt 
werden konnte. Dieser suchte fcstzustellen, daß trilineata. nu r ein­
mal in Süddeutschland gefunden sei, daß sie aber ausschließlich 
nur am Kyffhäuser vorkomme. Durch Zufall — beim Verfolgen 
einer Acidalia decorata — kam  m ir trileneata  m it in s Netz und 
ist an dieser Stelle w iederholt von m ir erbeutet worden. Mit 
meinem Vbleben — ich befinde mich nun auch schon im vorgerück­
ten A lter — könnte eine Entdeckung der Fund- bzw. Fangstelle, 
nur auf reinem  Zufall beruhen. Von meinen weiteren Entdeckun­
gen im Gebiete des Kyffhäuser, sollen die nachstehenden, teils 
mehr, teils weniger seltenen A rten aus der Falterw elt E rw ähnung 
finden:

Beim \  erfolgen des Jagdweges, der von W esten her über die 
Irlcstedter Lindcn-Allee nach dem „G ötenkopf“ zum „Ententeich“ 
und Rathsfeld führt, fliegen im März und A pril an schönen Tagen:
Brephos parthenias und nothum, auf sonnigen Lichtungen oft 
in größerer Menge.
Arctia aulica. die R aupe w ird im April und Mai in dem hüge­
ligen G elände südlich der „W eißen Küche“, zwischen dem „W ald­
schlößchen“ und der H auptverkehrsstraße gefunden.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



139

A rctia  maculosa, die R aupe w ird  im Jun i von Beer aus E rfu rt 
gefunden als ich m it diesem von F rankenhausen  aus über den 
Galgenberg zum W aldschlößchen aufstieg. D er Falter, den Beer 
daraus erzielt, soll in die Sammlung von D r. P e try  gekommen sein. 
A rctia  pur pur ata, die R aupe kom mt im Mai am Südabhange
auf Schafgarbe vor.
Arctia  ca ja , im Juli/A ugust überall häufig; A berationen in  der
N a tu r selten.
Spilosoma m endica  und lupricipeta  ebenfalls.
Hepialidae, ist am K yffhäuser durch hum uli, lupulinus und 
hecta s ta rk  vertreten.
Cossus cossus-ligniperda im Tale der U nstru t und W ipper 
häufig, R aupe in  den Stäm m en von W eiden, P app eln  und O bst­
bäum en.
Zeucera pyrina  fand  ich frischgeschlüpft am Stam m  einer Roß­
kastanie, unw eit des Rathsfeldes, aber auch auf der Hohen Schrecke 
w urde die P up pe beim Holzfällen oft schon gefunden, aber leider 
nu r zu leicht verletzt.
Coddiopodae limacodes vereinzelt Mai, R aupe an Eichen. 
Cocidiopodae asella vereinzelt Jun i bis Ju li an  Buchen und 
Ahorn.
O rgya gonostigma im Juni, 2. G eneration im Septbr. vereinzelt. 
O rgya antiqua  von J uni bis Septbr. häufig in drei Generationen. 
D asyddra abietis sehr selten im Ju li in Fichtenbeständen. 
D asydiira pudibunda  im Mai und Jun i gemein, besonders an 
Buchen und Fichen.
(Jastropacha catax  D ie R aupen, die in N estern gesellig bei­
sammen leben, w urden in unm itte lbarer N ähe des „W aldschlöß­
chen“, auf B irken und Schlehen angetroffen.
Gastropadia rubi D er F alte r fliegt im Mai, w ährend  m an die 
R aupen im H erbst auf W aldwiesen oft in  großer Menge antrifft. 
C rateronix dum i soll in der Umgebung Frankenhausens Vor­
kommen. Vor vielen Jahren  w ar A nfang November ein to ter F alter 
un ter einer S traßenlam pe gefunden worden.
Lasiocampa potatoria im Juli/A ugust nicht selten.
Lasiocampa prusci w urde außerhalb  des W aldes am  Stamme 
eines Pflaum enbaum es sitzend gefunden.
Lasiocampa quercifolia  im Gebiete selbst selten, außerhalb  des­
selben häufiger.
Lasciocampa pini oft sehr häufig und schädigend auf tretend. 
Aglia tau  A nfang Mai weniger häufig als in anderen Gebieten. 
Drepana falcataria  F liegt vereinzelt im Ju li und August. 
Drepana lacertinaria  desgleichen, m itun ter auch schon im Mai. 
C ilix  glaurata  desgleichen, m itun ter auch schon im Mai. 
Demas coryli überall im Mai nicht selten.
A cronycta euphorbiae vom Mai bis Ju li nicht häufig an der 
„K attenburg“.
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fíriophila orion vom Mai bis Jun i am südlichen Abhange der 
Ochsenburg.
Agrotis fimbria  in verschied. V ariationen außerhalb des Waldes, 
Ju li/ August.
Agrotis prónuba  nicht selten außerhalb des W aldes, Jun i/Ju li. 
Agrotis orbona und comes seltener als die vorige im Juli/A ugüst, 
außerhalb  des W aldes.
¡\olodonta trém ula  im Mai, Juli/A ugust nicht selten; die Raupe 
fand ich in der Nähe des Solgraben, an W eiden. An dieser Stelle 
kommen auch ziczac  und tritophus  vor; seltener argentina und 
quem a. Die Fam ilie Aolodonta ist in hiesiger Gegend überhaupt 
sehr zahlreich vertreten ; ich komme später an anderer Stelle noch 
einm al darauf zurück.
Drijnobia melagona w urde von m ir in einem Stück auf den 
„A ltendorfer K lippen4' bei K elbra gefunden, w ährend dieser Falter 
am „Eiehenforst4' bei Stolberg a. Süclharz gar nicht so selten ist. 
Ptilophora plunigera  kom m t am Eingang zur „W eißen Küche“ 
am Acer cam prestris vor. Am M artiustage, den w ir A rtener uns 
fast regelm äßig zu einem Ausfluge ins Kyffhäuser-Gebiet dienen 
ließen, fanden w ir den F alte r meist in A nzahl und frischgeschlüpft 
an den Stäm m en des Feld-A horn vor.
Asphalia flauacornis im ersten F rü h jah r an den Stäm m en der 
Birken.
Die G attung Satijrus ist im Gebiete des Kyffhäusers durch 
drijas, maera. circe, briséis u. a. Arten stark  vertreten.
Aon den A patura-Arten habe ich vereinzelt iris und ilia, weit 
m ehr aber sibilla angetroffen.
Lijcaenen kommen in manchen Jahren, besonders an heißen 
Tagen nach vorangegangenem  Regen, sehr oft in großer Menge 
vor. — Und so wie Lycaenen, trifft man in den stillen, meist mit 
Laubw ald bestandenen Seitentälern die G attungen:
I anessa und Melitaea. vom Juni bis August, sehr häufig an. 
Führte  mich im Mai und Juni die Exkursion in die Nähe des 
Waldschlüßchens, so durfte  ich eine kleine W aldwiese an steiler 
Flöhe nicht unberührt lassen, auf der ich, an Grasstengeln sitzend, 
Geómetra oernaiia w iederholt schon, frisch geschlüpft, erbeutet 
hatte. W eiter abw ärts dieses Hanges stieß ich dann meist auf die 
hangstelle, wo ich das Vorkommen von:
Acidalia trilineata. filacearia. con ¡iguaria und noch manche 
andere gute Arten dieser G attung hatte feststellen können. 
Hamestra irregularis tra f  m an in früheren Jahren  ziemlich 
häufig auf den Blüten einer, auf Kalkboden vorkommenden N elken­
a r t an; doch nicht nur am „Kyffhäuser“, sondern auch auf dem 
..W einberge“ bei Artem  w ar dieser F alter in m einer Jugendzeit 
keine Seltenheit. Audi auf dieser sdiönen Anhöhe w ird der G ips­
boden für das W adistuin dieser N elkenart ausschlaggebend ge­
wesen sein. Schluß folgt.
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